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1873.

Sonnabend den 29. November.

Bekanntmachungen.
Einführung von Poſt-Packetadreſſen.

Zur größeren Sicherung und Beſchleunigung der Päckereibeförderung hat das General Poſtamt Formulare zu „Poſt-Packet-
adreſſen“ herſtellen laſſen welche ſowohl für gewöhnliche Packete, als auch für Packete mit Werthangabe oder mit Poſtvorſchuß und
für recommandirte Packete zweckmäßig an Stelle der bisherigen Packet Begleitbriefe benutzt werden können.

Die Poſt -Packetadreſſen, aus gelbem Cartonpapier und in
für 5 Stück bei ſämmtlichen Poſtanſtalten zum Verkaufe bereit gehalten.
mit Vorräthen von Poſt Packetadreſſen verſehen um dieſelben auf Verlangen an die Correſpondenten käuflich abzulaſſen.
ſpondenten iſt unbenommen, ſich die Packetadreſſen auch ſelbſt herſtellen zu laſſen.

der Größe der Poſtanweiſungen werden zum Preiſe von 3 Pfennigen
Auch ſind die Briefträger Landbriefträger und Packetbeſteller

Den Corre-
Die Adreſſen müſſen aber an Farbe, Stärke, Größe

und Vordruck den amtlich herausgegebenen Formularen genau entſprechen.
Die Poſt Packetadreſſen ſind, nach Art der Poſtanweiſungen, mit einem Coupon verſehen welcher von dem Abſender zu ſchrift

lichen oder gedruckten 2c. Mittheilungen benutzt und von dem Empfänger abgetrennt werden kann. Die Ausfüllung des Vordrucks auf
dem Coupon, „Name und Wohnort des Abſenders“ iſt in das Belieben des Abſenders geſtellt.

Außerdem iſt es bei den Verſendungen innerhalb Deutſchlands nach wie vor geſtattet, offene oder geſchloſſene Briefe mit in
die Packete zu verpacken.

Durch Aufkleben oder Anheften auf die Packete kann ein zweites Exemplar der Packetadreſſe ſehr zweckmäßig auch als Packet
ſignatur benutzt werden.

Die Anwendung der Poſt Packetadreſſen wird im eigenen Intereſſe des Publikums dringend empfohlen. Jnsbeſondere wird er
ſucht, dieſelben während der bevorſtehenden Weihnachtszeit möglichſt allgemein zu benutzen.

Zum 1. Januar 1874 wird die aus Anlaß der PortoErmäßigung zu erwartende beträchtliche Steigerung des Poſt Packet
verkehrs es vorausſichtlich zweckmäßig erſcheinen laſſen, die Anwendung der gedruckten Poſt Packetadreſſen Formulare, in Stelle der bis
herigen Begleitbriefe, für alle Packetverſendungen mit der Poſt obligatoriſch zu machen.

Kaiſerliches General-Poſtamt.
Berlin, den 16. November 1873.

wer Poſtverkehr mit den Vereinigten Staaten Amerikas. 2 nan

Vom 1. December d. J. ab beträgt das Porto für Poſtkarten (Correſpondenzkarten) nach ſämmtlichen Orten der Vereinigten
Staaten Amerikas auf den Wegen über Bremen, Hamburg oder Stettin einen Groſchen bz. vier Kreuzer.

Berlin, den 21. November 1873.
Frankirung erforderlich.

Kaiſerliches General Poſtamt.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,
dem Schuhmachermeiſter Franz Kettnitz und deſſen Ehefrau Jo
hanne Sophie geb. Warnicke zu Merſeburg gehörige, im daſigen
Grundbuche Band 10. Blatt Nr. 459. und Nr. 460. eingetragene
Hausgrundſtücke

das erſtere im Grundbuch bezeichnet, als:
eine Bauſtelle, die Schubartſche genannt, am Sixtiberge, worauf
ſpäter ein Stallgebäude erbaut worden und zur Gebäudeſteuer
nach einem jährlichen Nutzungswerthe von 123 Thlr. veranlagt;

das letztere im Grundbuch bezeichnet, als:
ein brauberechtigtes Haus nebſt Hof, Stall und Garten am Sigti-
berge, zur Gebäudeſteuer nach einem jährlichen Nutzungswerthe von
145 Thlr. veranlagt;

am 4. Februar 1874, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 16. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 7. Jebruar 1874, Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutter-
rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be-
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Merſeburg, den 5. November 1873.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations- Richter.
Mein Haus Bröhl 358. bin ich willens, aus freier

I Hand zu verkaufen.
K. Hoffmann.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

der Wittwe Dorothea Henriette Langbein geb. Bretſchneider hier
gehörige, im Grundbuche Band VIII. Fol. Nr. 385. eingetragene
Hausgrundſtück, nämlich:

ein ſtadteignes Wohnhaus nebſt Zubehör in der Todtengräbergaſſe,
zu der Gebäudeſteuer nach einem jährlichen Nutzungswerthe von
64 Thlr. veranlagt,

am 6. Jebruar 1874, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichteſtelle Zimmer Nr. 16. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 9. Februar 1874, Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be-
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Merſeburg, den 12. November 1873.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations- Richter.
Auction. Montag den 1. December d. J., Vormittags 10

Uhr, will ich in meinem Gehöfte zu Fährendorf 1 neumilchende
Kuh, 1 Ferſe, 2 Läuferſchweine, 1 Wagen, 1 Pflug, 1 Egge und
mehrere andere Wirthſchaftsgeräthe an den Beſtbietenden verkaufen.

Fährendorf, den 24. November 1873.
Franz Mahler.

Ein Paar große Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Vorwerk

Zwei Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf Sixtiberg 554.
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Brod Verkauf.Das größte und ſchönſte Landbrod der Umgegend, kräftig im
Geſchmack, derb und weiß 5 Sgr. Zugabe auf einen Thlr., iſt zu
haben in der Bäckerei zu Schkopau.

Eine Partie Packkiſten verſchiedener Größe verkauft billig
Otto Lenz, Bahnhofsſtr. 129 n.

Zwei Zuchtkälber, ein Jahr alt, ſtehen zu verkaufen in Göh-
litzſch Nr. II.

J Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
z Veſta Z3. neben der Fiſcherei.

hat billigſt zu verkaufen Jul. Mehne,
Entenplan, Rittergaſſe 194.

Ein Paar getragene Ueberzieher, aber noch gut, ſind billig zu
verkaufen beim Schneidermſtr. L. Crahmer, kl. Rittergaſſe 193.

Auch werden daſelbſt alle Beſtellungen angenommen und ſchnell

Ein Läuferſchwein ſteht Preußergaſſe 66. zu verkaufen.
Ein Torfplatz mit Schuppen

iſt ſofort oder auch ſpäter zu verpachten Fiſchergaſſe 396.
Ein Grundſtück oder eine Bauſtelle von Morgen Größe

wird in der Nähe des Bahnhofes zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten
unter Chiffre N. N. 33. beliebe man in der Expedition d. Bl.
niederzulegen. e e e

Eine freundlich möblirte Stube iſt zu vermiethen und 1. De
cember zu beziehen Gotthardtsſtraße 134.

Eine kleine Stube mit Möbels und zwei Schlafſtellen ſind zu
vermiethen und ſogleich oder auch ſpäter zu beziehen Preußer-

Ein Logis mit Möbel iſt ſofort zu vermiethen zu erfragen
DHelgrube
Ein kleines Logis mit allem Zubehör, für einzelne Leute paſſend,
iſt zu vermiethen und ſogleich oder Neujahr zu beziehen Oelgrube

Eine kleine Stube mit Torfgelaß, Kammer und Küche iſt von
jetzt ab zu vermiethen und Neujahr zu beziehen Grünegaſſe 266.

Mein Kohlenlager, als: eSteinkohle,
Böhmiſche und Deutſche Braunkohle,
Briquettes, diverſe Sorten,
Preßtorf,

empfehle billigſt Julius Thomas,
vormals L. Zimmermann.

NB. Briquettes und Kohlen in WagenLadung nach Uebereinkurft.

Nach Abzehrung erlangte Kräftigung.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.

Exin, den 19. April 1873. Der Erfolg nach dem Gebrauch der
Hoff'ſchen Malzbonbons iſt bei mir und meinem Theilhaber ſo
günſtig, daß wir uns noch eine Sendung von 25 Pack davon erbitten.
H. Bartels. Jch war abgezehrt, und verzweifelte am Leben, Jhr
mir ärztlich verordnetes Malzextrakt ſtärkte mich wieder.

A. Füller in Berlin, Leipzigerſtr. 31.
Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

empfiehlt nachſtehende nützliche und paſſende Feſigeſchenke, als:

Tafel-, Kaffee und Theeservice,
Dejeneurs,Blümentöpfe, Vasen und RIumenkKörbe,
Kuchentelter,
Cabarets,
Schreibzenge,
BRutterbüchsen,
Salz und Mehlmetzen,
Punschbowlen,
Rauchservice,cryst. Wein und Champagnergläser,
Trinkgläser, Stammseidel,
Namentassem (ſehr reichhaltige Auswahl),
ſowie außer Tafel und Kaffeeſervice ſonſtige cüwerse

Spielzeuge.Von den fein decorirten Tafelſervicen ſind Muſterſtücke ausge
ſtellt, welche nach Wunſch zu 12 oder 18 Couverts in kürzeſter
Zeit zu ſoliden Preiſen geliefert werden können. Auch jede andere
gewünſchte Decoration an den Geſchirren wird mit übernommen.

E. Mayländer,
Gotthardtsſtraße 110.

ich in Merſeburg im Hotel zum halben Mond vs bie i en ſprechen n alte ten
Ital. Maronen, Weltow. Rübehen,

frischen Seedorsch
Magdeb. Sauerkohl. Würk. PfHaumen,

A4A;mer. Schnättäpfel
empfiehlt e Guſtav Elbe.Limb. Käse in reifer Waare,

BRaifr. Sahnen-Käse, präma Schweizer
RKäse

GBHGuſtav ElbeC Riccht zu überſehen. W
Einige Sophas ſind ſehr billig zu verkaufen bei

Jul. Webne, Entenplan, Rittergaſſe 194.

empfiehlt

J. A. W. Mayer's Weißer Pruſtſyrup.
Ein vorzügliches Genuß- und Hausmittel,

ſeiner außerordentlich günſtigen Erfolge wegen ſeit 18 Jahren
in hoher Gunſt des P. T. Publikums prämiirt in Paris
1867, iſt nach wie vor, außer in der Fabrik,

Breslau, Kleinburger Straße 38.
nur echt vorräthig in Merſeburg bei Gustav Lots.

Iannin- Terpentin,
aus Dämpfen in Th. Höhenbergers Fabrik zu Breslau gewonnen
ſeit Jahren als vorzüglich bekannt gegen Nerven -Kopfweh,

Rhenmatismus und Gicht
Gut s in Fl. à 121 Sgr. und à 1 Thlr. in Merſeburg

bei Guſtav Lots
Cölner Domhau- Looſe

(Hauptgewinn 25,000 Thaler. Ziehung 15. Januar 1874)
à I Thlr. gegen Einſendung des Betrages oder gegen Nachnahme
zu beziehen durch Nudolph Moſſe,

Annoncen Expedition,
alle g. /S., Brüderſtraße 14.

I Von dem rühmlichst bekannten Timpe-
S schen Kraftgries,Kindernahbrungsmittel ersten Ranges, halten stets Lager
S in Pachketen 8 und 4 Sgr. Gustav Elibe, Merse-
S burg F. H. Langenberg, Lauchstädt, Fr.
e Wendrich, Schkeuditz und Heinr. Nessler,
J Schafstädt.

Arcanum, giftfrei,
oder ſicherſtes Mittel zur Vertilgung von Ratten und Häusen,
offerirt in Schachteln à 75 Sgr. 27 Krz.

Niederlage bei M. Vergmann.

e Bekanntmachung.Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir hierdurch auf
mein gut aſſortirtes Lager Herren und Damen nebſt Kinderſchuh-
zeug aufmerkſam zu machen. Mit den Preiſen ſtelle ich beſtimmt
einen jeden Käufer zufrieden. Achtungsvoll

Jul. Mehne.
NB. Das bei mir gekaufte Schuhzeug bitte bei vorkommender

Reparatur mir zugehen laſſen zu wollen, ich werde daſſelbe pünkt
lich und billig wieder zuſtellen.

Entenplan, Rittergaſſe 39 A.

Wichtig für Damen!
Wollschweissblätter, die jede ſich unter den Armen

bildende Schweißausdünſtung anziehen und daher nie Flecken in den
Taillen der Kleider entſtehen laſſen halten für Merſeburg und
Umgegend alleiniges Lager und verkaufen zu Fabrikpreiſen das Paar
5 Sgr., 3 Paare 14 Sgr., und geben Wiederverkäufern angemeſſenen
Rabatt Fräulein Geſchwiſter Bartels, Burgſtraße.

Frankfurt a/O., im November 1873.
Rob. von Stephant.

Julius Thomas,
Reumarkt.

ILinsen, Bohnen und Erbsen kauft und
zahlt die höchſten Preiſe Guſtav Elbe.

Hillisaamen empfiehlt

Nächſten Sonnabend, als den 29. November bin J
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Auf recht zeitige Einſendung aller in meinem Fach vorkommenden Stickereiarbeiten mache ich beſtens

aufmerkſam. Achtungsvoll A. hGotthardtsſtraße Nr. 150. Sattler und Tapezirer.
Holz alanlerie-egenſlände

zum WBemalen
ng in hübſcher Auswahl und empfiehlt ſolche zur gütigen Beachtungewyſng in vürſo ß F. F. Fwröe, Unterburgſtraße Nr. 15.

Die Leder u. Galanteriewaaren Fabrik von

Otto Veuſchel, Saalgaſſe Nr. 377.,
empfiehlt ſeine auf das Reichhaltigſte ausgeſtattete

Weihnachts Ausſtellung
von eleganten und geſchmackvoll decorirten Gegenſtänden aller Art mit und ohne Stickerei Einrichtungen
einem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung.
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Ein großer Poſten Kleiderſtoffe iſt im Preiſe zu-
rückgeſetzt und wird ausverkauft.

Merſeburg, im November 1873.

C. A. Steckner.
T Geschnitzte glatte Elfenbeinvaaren

empfing in reichhaltiger Auswahl und ſind dieſelben mit ausgeſtellt bei g

e A. N. HCXUIS.
Rere

am
weil man sich bei der Auswahl der Blätter der für den angezeigten Zweck wirk-

4 d 5 S 74zweckentspr echendsten Samsten und des vortheilhaftesten Arrangements jeder Anzeige versichert halten darf,

bequemsten Weil man der Correspondenz mit den einzelnen Zeitungen überhoben ist, auch nur eines Manuscripts be-4 da darf, und
J 2 r 9 dbilligsten Weil man Porto, Postvorschuss-, Nachweis und alle anderen Gebühren und Spesen erspart.

n 7 rot 5 i renn man eine Tnzeige, statt sie den Zeitungen direct zu behändigen, der

Annoncen- Expedition v. Haaeeneteln V ogler,
Magdeburg, Johanniskirchhof 1c.,

zur Vermittelung übergiebt, die mur die Originalzeilenpreise jeder Zeitung berechnet, auch für Offerten-
annahme etc. Keinerlei Gebühren ün Ansatz bringt.

en We ln per Seg So viele Kochbücher es auch giebt, so kann ich S Friſch en Seedorſch
doch behaupten dass die Recepte alle für einfache empfiehlt n Wolf.
Haushaltungen zu kostspielig, die Quantitäten meist r efalseh angegeben sind. Wer sich daher ein Koch- Wer billige und vortheilhafte Weihnachts-
buch anschaffen will, der kaufe siehs Rätters ilIu- einkäufe machen will von Merrengarde-
sträürtes Kochbuch. (Mit 1673 Recepten. Preis robe, Darnmens schen Sehmnf t

Waaren der bemühe ſich nur nach dem Laden

h

1 Thlr. eleg. geb. 4 Thlr. 7 Sgr. Ich halte dies
von allen Kochbüchern für das allein beste und habe

viel daraus gelernt. des Herr is à vis c 8Caroline Schmidt, practische Röchin. des Herrn Feld rapp, B. 5 d dem Rathskeller.
Vorräthig bei Fr. Stollberg in Nerseburg. Täglich friſche Pfannenkuchen, Windbeutel mit

h Schlagſahne, Mohrenköpfe, Prophetenkuchen. Sonn-ag den 30. November von früh 9 Uhr ab BouiPſannenkuechen, tag de November von früh 9 Uhr ab Bouillon
a a c Sangtgg an mit Paſteten in der Conditorei vongefüllt (mit Himbeeren) und ungefüllt, empfiehlt von Sonntag ab Ctäglich Robert Zeifing, Schmalegaſſe. gari Adam,
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Beſtellungen auf Weißnäherei (Maſchinenarbeit) in und außer
dem Hauſe werden angenommen im Hauſe der Herren Gebrüder
Schwarz, Gotthardtsſtr. Nr. 84.

Der geehrten Damenwelt empfehle ich mein Lager fertiger

W öpfe,
Chignons UVUnterflechten von Crèpe und Wolle, Zöpfe
werden von ausgekämmten und abgeſchnittenen Haaren zu billigſten

Preiſen angefertigt bei Edwin Menzel.Antheillooſe 1. Cl. 4 Thlr., i 2 Thlr., MsCLolterie. Ton. be S. Baſch, Berlin Molkenmarkt i4.
Berliner Nun Waſch Anſall

Herren Damen und Kinder Garderobe in Wolle, Seide 2ec.,
Möbeldecken, Shawls, Umſchlagetücher werden von Flecken gereinigt
und wie neu auf trockenem Wege wieder hergeſtellt.

Auch werden Glacé und Waſchleder-Handſchuhe, das Paar

zu 2 Sgr. gewaſchen. H. M. Panse,
Apothekergaſſe 223. 1 Treppe.

e e

22 7 283ahei22 ze Sa Di jenene Mr. K. enutb8s Die ſoeben erſchienene Nr. 8. enthält 4
Der Märzminiſter. Novelle von W, H. Riehl. Der Mann von Metz auf

der Anklagebank. Von W. von Dünheim. Mit Originalzeichnung von C. Rechlin
Sohn. Die amerikaniſche Nordpolarexpedition unter Capitain Hall. Von
Richard Andree. Mit einer Abbildung und Ueberſichtskarte. Am Familientiſche:

Deutſche Antwort auf ein römiſches Schreiben. Unblutige Amputationen.
Zu Beſtellungen empfiehlt fich Friedr. Stollberg.

Abendunterhaltung
Sonntag den 30. November auf der Vunkenburg,

Zege ntet vom hieſigen Männer Turn Verein zu gemeinnützigem
weck.

Zur Aufführung kommt:
1) Geſangpiècen,
2) declamatoriſche Vorträge,
3) Theater Vorſtellung.

Anfang Abends 7 Uhr.
Billets dazu à Stück 4 Sgr. ſind zu haben bei den Kaufleuten

Herren Wieſe und Seidewitz, ſowie bei Herrn Böttcher in
der Cigarrenhandlung der Herren Gebr. Schwarz, Gotthardtsſtraße.

Kaſſenpreis 5 Sgr. Der Vorſtand.Gonsumn- Verein
eingetragene Genoſſenſchaft.

General Verſammlung
Sonnabend den 29. d. Abends 8 Ahr,
im Saale des Rathskellers hierſelbſt.

Tagesordnung.
1) Vorlegung des Rechnungsabſchluſſes pro III. Quartal e.
2) Bericht der Reviſoren und Decharge Ertheilung.
3) Vertheilung des Reingewinns.

Merſeburg den 24 November 1873.
Der Verwaltungsrath.

Ballhäuſen, Vorſitzender.

C Caſe Rürnberger.
Morgen Sonntag Nachmittags von 3 Uhr ab, ſowie von Abends

7 Uhr ab musükKalische Gesangsvorträge von der
Geſangscapelle F. Rommel aus Nordhauſen, die neueſten Couplets
kommen zum Vortrag.

T Montag Abend finden vorbenannte Vorträge bei Herrn
Eckardt im Herzog Chriſtian ſtatt. Anfang 7 Uhr.

Herzog Chriſtian.
Sonntag den 30. November ConcCert, gegeben vom Stadt

muſikcorps. Anfang 8 Uhr. FKrumbbholz. Eckardt.

Sonntag den 30. November Abends 7 Uhr
„Müeeltänzehen.

en.Sonntag als den 50. d. M. Abends 7 Uhr Tanz
m usils, wozu ergebenſt einladet Wehlan.
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Gaſthof zur alten Poſt.
Sonnabend den 29. d. M. Abends 7 Uhr Salßzknochen.

Gottſchalks Reſtauration.
Sonnabend den 29. October Salzknochen mit Meer-

rettig, wozu freundlichſt einladet d. O.

m.Sonntag den 30. Növember Kleinkirmess, wozu er
gebenſt eintadet

a Feldſchlöſchen. n
Sonntag den 30. November ladet zum

Pfannenkuchenſchmaus freundlichſt ein

F. Bleier.
Von Nachmittags 3 Uhr ab Tanz nach

einer eleganten ZauberFlötenMuſik.
zahlreichen Beſuch bittet

So
Sonntag den 30. November und Montag den 1. December

Kirmeß, den 2. Kirmeßtag Ball mit guten kalten und warmen
Speiſen und Getränken wird beſtens aufgewartet; zu zahlreichem
Beſuch ladet ergebenſt ein A. Kirchhof.

10 ZJimmergeſellen
finden dauernde Beſchäſtigung bei dem Zimmermeiſter E. Götze.

Ein Tiſchlergeſelle wird geſucht von O. Hädicke, Sixtiberg 554.
Ein ordentliches Mädchen für Küche und Hausarbeit wird zum

1. Januar gegen guten Lohn geſucht in der Poſamentierwagren-

Handlung v n G. HoffmannZwei Hühner ſind zugelaufen; gegen Erſtattung der Inſertions
gebühren und Futterkoſten abzuholen Unteraltenburg 788.

beim dausma nFür die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim Begräbniß
meines guten Mannes, unſeres theuren Vaters, Schwieger und
Großvaters, des Dürgers und Schneidermeiſters C. Liſſon, ſagen
wir hiermit unſern beſten Dank.

Merſeburg, den 26. November 1873.
Die Hinterbliebenen.

Für das Eckartshaus
erbitte ich bei dem Nahen der lieben Weihnachtszeit Liebesgaben
welche dankbarſt entgegen genommen werden. Sollten mildthätige
Herzen auch für das bekannte größere Rettungshaus in Neinſtedt
ein dort eben ſo nöthiges, wie hochwillkommenes Weihnachtsgeſchenk
ſpenden wollen, ſo bin ich auch in dieſer Beziehung ſehr gern zur

Vermittelung bereit. Haupt,Regierungs und Schulrath, Unteraltenburg 755.
Wir bitten die Wahlberechtigten unſerer Parochie, welche An

meldezettel zu den kirchlichen Wahlen noch in Händen haben, dringend,
dieſelben bis ſpäteſtens den 30 November an uns abzuliefern, wenn
ſie ihr Wahlrecht nicht verlieren wollen.

Der Gemeindekirchenrath der Altenburg.
er Pfarrer

knd Zur Beſprechung über die bevorſtehenden kirchlichen Wahlen
ndet

Sonnabend den 29. d. M Abends 8 Uhr,
im Saale des Thüringer Hofes hier eine öffentliche Ver-
ſammlung der ſtädtiſchen Kirchengemeinde ſtatt.

Wir bitten alle ſelbſtſtändigen Männer, ſich zahlreich zu betheiligen.
Merſeburg, den 27. u 1873.

A.
Dr. Krieg. Bichtler. Heyne. Matto.

Am 1. Advent (10. November) predigen:
10 Uhr Stadt Gem. im Saale der 2. Bürgerſchule.

Paſtor Heineken.
Domkirche: 10 Uhr Dom- Gem. Herr Diac, Jahr-

2 Uhr Dom u. StadtGem. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Vormittags 9 Uhr Beichte und Abendmahl für die Dom
gemeinde. Herr Diaconus Jahr. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für die Diaconiſſen- Anſtalt in Halle.
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Dienstag den 2. December Abends 6 Uhr im Saale der l.
Bürgerſchule. Herr ConſiorialRath Leuſchner Vortrag über Kirchengeſchichte-

Gaſtwirth Hoffmann.
ne

Um recht

F. Bleier.

Herr

(Hierzu eine Beilage.)
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Brennholz Verkauf.
Donnerstag den 4. December Nachmittags 2 Uhr, ſollen auf

meinem Bauplatz vor dem Gotthardtsthor ein Partie Klötze, altes
Bauholz u. ſ. w. öffentlich verkauft werden.

Ferd. Querfurth, Zimmermeiſter.

Zu verkaufen
iſt noch ſehr ſchöne feine leinene Bett und Tiſchwäſche.
Dom 270. parterre.

Eine freundlich gelegene Stube mit Möbel iſt zu ver
miethen und ſofort oder auch ſpäter zu beziehen Hälter-

gaſſe 658.

Näheres

Anzeige.
Emil Palleske

lieſt im Saale der Wessource
Sonnabend den 6. December Schillers Wallenſtein, ein

Ganzes aus Theil II. und III.
Montag den 8. December Enoch Arden, epiſche Dichtung

von Fenyſſon, Gravelotte von Fritz Reuter, Humoresken
von Reuter.

Billetausgabe in der Stollbergſchen Buchhandlung: ein Billet
auf beide Abende 20 Sgr., auf einen Abend 125 Sgr., für Schü-
ler und Schülerinnen auf beide Abende 7 Sgr., auf einen Abend
5 Sgr.Anfang J r

2 3 fleißige und unbeſcholtene Handarbeiter finden
Winterarbeit in der Gasanstalt. Anmeldungen werden
nächſten Sonntag entgegengenommen.

Siſenb gar dert
nung von Merſeburg in der Richtung nach:Abna Hakte: e Mtgs (NSchnllz.), 728 Vorm. (IV. Kl.), 1253 Mittags

(IV. Kl.), 458 Nachm., 528 Nachm. (TSchnllz.), 8*7 Abds.
(Schnllz. I. III. Kl.), 1022 Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 628 Mrgs. (1IV. Kl.), 8* Vorm. (TSchnllz., III. gl.).
1028 Vrm. (IV. Kl.), 1157 Vrm. (TSchnllz.), 28 Nachm.
(IV. Kl.), 826 Abds. (IV. Kl), 10 Abds. (NSchnllz.).

Die um 723 Mrgs., 12*23 Mittags, 45* Nachm. und 10-- Abds,
nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 62* Mrgs.,
1028 Vorm., 28 Nachm. und 8.8 Abds. abgehenden Züge halten in
Ammendorf an. W Merſeb h Mhe

n Poſten. gang von Merſeburg nach heln:Pertonen e De der Stadt aus 2 U. M. Nchm. u. 7 U. 30 M. Abs.,

vom Bahnhof 2 30 e e S e 23Abgang von Mücheln nach Merſeburg
d 5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.

von Merſeburg (Bahnh.) nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchm.;
aus Lauchſtädt 4 Uhr früh, in Merſeburg 55* Uhr früh.

Am 23. d. M. früh wurden die Bewohner der Jüdenſtraße in
Weißenfels durch die feierlichen Klänge des Liedes „Nun danket alle
Gott“ (vorgetragen von der Capelle der Unteroffizier Schule) ge
weckt. Es war dieſe Morgen Andacht der Eingang einer ſolennen
Feſtlichkeit; es galt dem Beutlermeiſter C. Sultze ſchen Ehepaare,
welches an dieſem Tage ſeine goldene Hochzeit feierte

Dieſe gewiß ſeltene Feier wurde nicht allein im Kreiſe der Kinder,
Enkel und Verwandten auf das Lebhaftſte begrüßt, ſondern auch die zahl
reichen Geſchenke und Wünſche aus der Nachbarſchaft, ſowie von vielen
Einwohnern der Stadt bekundeten, wie groß die Zahl der Verehrer
des hochbetagten Jubelpaares war.

Bei der kirchlichen Einſegnung hielt der Herr Oberpfarrer Nebe
eine der Feierlichkeit entſprechende Rede, die ſo ungetheilten Beifall
fand, daß kein Auge trocken blieb; in ſinniger Weiſe erwähnte der-
ſelbe, daß ebenfalls vor fünfzig Jahren die Vermählung Jhrer Ma-
jeſtät der Königin Wittwe ſtattgefunden habe.

Die Bibel Geſellſchaft ließ dem Jubelpaare eine Bibel über-
reichen welcher, wie der Herr Oberpfarrer in ſeiner vortrefflichen
Rede erwähnte, eine zweite von Jhrer Majeſtät der Königin Wittwe
nachfolgen würde.

Das am ſelbigen Tage zum Andenken der Todten fallende Feſt
verhinderte eine größere in Ausſicht genommene Feier und blieb die-
ſelbe nur auf den Familienkreis beſchränkt und wurde ausgefüllt durch
Gedichte, welche abwechſelnd von den Enkeln des Jubelpaares vor
getragen wurden.

Einen überaus hohen Genuß bereitete uns eine Dame aus
Merſeburg durch ihren prachtvollen Geſang, wir nehmen gern Ver-
anlaſſung, an dieſer Stelle den Dank aller Gäſte nochmals auszu-

rechen.p n Polterabend gewährte die Geſellſchaft „Liedertafel“ eine

beſondere Ueberraſchung durch den Geſang des Liedes „Dies iſt der
Tag des Herrn u. a. m.“, es waren leider mehrere verhindert durch
zu ſpätes Eintreffen dieſe Schöpfung Creuzers von dem bekannten gut
geſchulten Geſang Verein zu hören.

Beilage zum 96. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1873.
Gedenken wir zuletzt noch einmal unſeres rüſtigen Jubelpaares,

und wünſchen wir von ganzem Herzen daß der Lebensabend derſelben
ruhig und ungetrübt verlaufen möge. Ein Feſtgenoſſe.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeW--- n hd
Unter den unzähligen Stimmen, welche ſich bereits äußerſt belobigend über

das Johann Hoff'ſche Deutſche Porterbier ausgeſprochen haben, liegt uns
nunmehr auch eine ſtreng wiſſenſchaftliche chemiſche Analyſe des hochverdienten
Directors am politechniſchen Jnſtitut zu Breslau, Dr. Theobald Werner, vor.
(Jn Nr. 94. dieſes Blattes vom 22. November haben wir dieſelbe mitgetheilt.) Seine
Ausführung hält die Ehre unſerer vaterländiſchen Induſtrie aufrecht und räumt
dem Deutſchen Porterbier einen höheren Rang ein, als ſelbſt dem beſten Engliſchen
Porter. Wenn ein geachteter Gelehrter auf Grund der genaueſten chemiſchen
Unterſuchung zu demſelben Ausſpruche zaangt, welchen Tauſende von Trinkern
des Hoff'ſchen Deutſchen Porterbiers bereits auf Grund des rein perſönlichen
Eindruckes gemacht, den ſie beim Genuſſe dieſes Getränkes empfangen haben ſo
fühlt wohl Jedermann, wie wunderbar und merkwürdig hier die abſolute Ueber
einſtimmung zwiſchen der Volksſtimme und dem Ausſpruche der Wiſſenſchaft iſt.
Und das iſt grade der größte Triumph eines Productes der Jnduſtrie, wenn ſich
alle Urtheile aus allen Kreiſen vereinigen, um ihm aus vollſter Ueberzeugung das
Prädicat „vorzüg lich“ zu ertheilen. Und darum verdient ein ſolches Getränk,
wie der Johann Hoffſſche Deutſche Porter, mit Recht die Bezeichnung und den
hohen Titel eines „Nationalgetränks“.

Wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, hat die Jury bei der Weltausſtellung in Wien durch die Verleihung des Ehrendiploms an das Etabuſſemen

aus dem der ſogenannte Liebigſche Fleiſchextract hervorgeht, dem vor
Kurzem verſtorbenen Baron von Liebig, als dem Erfinder des Fleiſchextractes
überhaupt noch einen Beweis der Hochachtung und Anerkennung auf den Sarg
legen wollen und deshalb dem durch dieſen bedeutendſten Chemiker unſeres Jahr
e gegründeten Etabliſſement jene höchſte Auszeichnung zu Theil werden
aſſen; es iſt aber und dies verdient wohl betont zu werden es iſt aber
damit nicht geſagt worden, daß die Qualität von

Buſchenthals Fleiſchextraet,
welches die Verdienſt-Medailkle erhalten hat, eine nicht gleiche ſei, als die
jenes re Liebigſchen Extractes, im Gegentheil haben Mitglieder der
Jury ſich wiederholt dahin ausgeſprochen, daß Buſchenthals Fleiſch
extract von vorzüglichſter Qualität befunden worden iſt.

Dies wird genügen, um dem Vorurtheile entgegenzutreten als ob durch die
verſchiedene Auszeichnung irgend ein Unterſchied in der Qualität beider Marken

e h Prerſo eofrath Profeſſor Dr. Stöckhardt ſchreibt nach ſeiner letzten Unterſuchung„daß das Buſchenthalſche gleiſneerert den beſten derzeitig im Hart

„vorkommenden Sorten von Fleiſchextract gleichzuſtellen iſt und ſo
„nach Geſchmack und Geruch, wie nach ſeiner chemiſchen Zuſammen
„ſetzung, alle Forderungen in ſehr vollkommen er Weiſe erfüllt
„welche von einem normalen und guten Fleiſchextract verlangt wer
„den können.

Das Publikum kann ſich ja leicht von der Vorzüglichkeit von BuFleiſchextract überzeugen und wird dabei außerdem den roten Veteh

a weſentlich billigern Preiſes gegenüber dem Liebigſchen Ertract ge
nießen.

BVörſen- Verſammlung in Hall
Halle, den 27. November 1873.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo gedrückt, nach Qualität bis Prima 80 94 a bez.

1000 Kilo matt, hieſiger Landroggen 77 a bez., fremder
illiger.

Gerſte 1000 Kilo in feinen Sorten mehr als bisher angeboten feſt
feine bis feinſte Chevalier 76--78 a bez feine Landgerſte bis
76 a bez., ordinäre und fehlerhafte nach Beſchaffenheit billiger,

Hafer 1000 Kilo feſt 65——66 a bez., (38——39 a p. 100 B.)
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Bohnen flau, die übrigen Gattungen

nicht beachtet.

Kartoffeln Speiſe- 1000 Kilo 17 18 a bez., Brenn 11
12 a bez.

Heu 50 Kilo 1 a bez.
Langſtroh 50 Kilo 20 n bez.

S S S
e.

Nachträgliches von der Weltausſtellung.

Dieſer Tage las ich ein Jnſerat, worin Spielwerke von
Heller in Bern angekündigt werden da ich mich dafür ganz be
ſonders intereſſire, ſo theile Andern mit, was ich davon weiß.

An der Weltausſtellung, Abtheilung Schweiz, war ich nicht
wenig erſtaunt, mich auf einmal vor einem großen, im S chweizer-
ſtyl erbauten Pavillon zu befinden, darauf zu leſen: Spiel-
werke, Spieldoſen von J. H. Heller in Bern; wenn mir
ſchon das Aeußere gewaltig imponirte, und ich den Zudrang von
Menſchen ſah (nach meiner Berechnung gingen täglich 7000 9000
Menſchen hinein), ſo war beim Betreten dieſes koloſſallen Saales
gefüllt mit Muſikwerken der verſchiedenſten Art, für viele hundert
tauſende von Gulden, das Maaß meines Erſtaunens voll, wirklich
eine Ausſtellung für ſich allein.

Da waren verſchiedene Orcheſtrions, das größte 16 Fuß
hoch zu fl. 25,000., ein wirkliches Orch eſter, ebenſo ſtark ſpielend
alle Jnſtrumente vertreten eine Kapelle von 45 Mann kanyn nicht
alles ausführen was dieſes Werk.

Ferner eine r Anzahl kleinerer Werke ebenfalls mit Walzen
zum Einlegen

S S

rcheſters im Kleinen, auch eine Menge von
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ſolchen mit je einer Walze bis zu den ganz kleinen hinunter, jedes
wieder anders ſpielend.

Dann eine Maſſe von Phantaſiegegenſtänden, wunder-
liebliche Sachen, ganz beſonders gefielen auch die Blumenvaſen,
auf denen ein Vögelchen ſitzt, das natürlich ſingt und alle Bewe-
gungen macht.

Wie man mir mittheilte, hat Seine Majeſtät der Kaiſer
und die Kaiſerin mehr als eine Stunde dort verweilt, und dieſelben
zwei größere Werke angekauft, nachdem vorher ſchon Erzherzog
Carl Ludwig, Victor Ludwig und Prinzeſſin Valerie je
ein Werk kauften, ſo daß das Haus Habsburg ziemlich mit
Heller' ſchen Muſikwerken verſehen iſt.
Von ſämmtlichen Ausſtellern von Muſikwerken iſt Herr

Heller der Einzige, dem eine Medaille zugedacht wurde, und
zwar die des Verdienſtes.
Der Abſatz dieſes Hauſes ſoll, beſonders gegen Weihnachten
ſtets ein ganz enormer ſein indem eine Menge von Privatauf-
trägen eingehen es kann in der That keine ſchönere Zierde des
Weihnachtstiſches geben als ein Heller'ſches Spielwerk.

Wie machen Sie Jhre Geſchichten?
Novellette von Th. Meſſerer.

(Fortſetzung.)

Es entſtand eine kurze Pauſe, die der raſtlos arbeitende Schrift-
ſteller dazu benutzte, eine neue Feder anzuſtecken, als die anmuthige
in mit umſchleierter Stimme und etwas ſtockend wieder das

ort nahm.
„Gelänge es mir, das ich ſelbſt etwas zum Drucke brächte und

ſeine Aufmerkſamkeit auf mich zu lenken vermöchte welch' ein
Glück! Gleich einer Siegesfahne“, rief ſie ihre Stimme muthiger
erhebend, „würde ich ſolch einen Druckbogen um mein Haupt
ſchwingen, und wie beſcheiden, wie ſchüchtern“, verſicherte ſie innig,
„würde ich dann den Mann um ſein Urtheil fragen, ihn um ſeinen
Rath bitten, welch eine gefügige, lernbegierige Schülerin wollte ich
ſein! Und dazu müſſen Sie mir helfen verehrter Herr Doctor!
Sie ſind meines Vaters Studierfreund, Sie nehmen Antheil an mir,
ſind ſelbſt Familienvater und haben ein Herz für fremde Bedrängniß.“

„Verfügen Sie ganz über mich“, war die raſch eingeſchobene
knappe Antwort.

„Und ſtellen Sie ſich vor“, eröffnete ihn die junge Dame ge
heimnißvoll, „ich habe auch ſchon geſchrieben! Ja, ſtaunen Sie nur

ich habe mich heimlich in der Poeſie verſucht und das Gedicht
zur Veröffentlichung beſtimmt, ich hatte aber leider kein Glück damit.
Jch ſinde“, bemerkte ſie entrüſtet, „daß man mit Anfängern, ſtatt
ihnen den Weg zu bahnen, wenn ſie Talent zeigen recht ſtiefmütter-
lich umgeht. Wenn die verehrlichen Redactionen doch bedenken wollten,
daß die Herren der Dichtkunſt auch einmal jung und unberühmt waren
und freundlicher Ermuthigung bedurften, und daß ſchon manche
junge Kraft an liebloſem Spotte zu Grunde ging! Doch hören Sie!
Halbe Nächte ſaß ich ſchlaftrunken am Fenſter und ſuchte an dem
geſtirnten Himmel nach einem paſſenden Reime. Endlich waren die
Verſe glücklich zu Stande gebracht, Jch betitelte ſie: Stumme Klage
an den ſtillen Mond. Jch glaube gar, Sie lachen Herr Dr. Well-
mann fuhr das Fräulein etwas empfindlich auf, da ihr nicht ent-
gehen konnte, wie eine verdächtige Erſchütterung den ganzen
Oberkörper ihres unermüdlich ſchreibenden Zuhörers ſtoßweiße durch
uckte.t „Wie können Sie ſo etwas von mir vorausſetzen, Fräulein

Frieda? Bei ſo ernſten Dingen lacht man doch nicht!“ vermochte
Dr. Wellmann nur mit Anſtrengung in möglichſt tragiſchem Tone
hervorzubringen. Dann vergrub er eiligſt das Geſicht in ſein Taſchen-
tuch. Der gewaltſam unterdrückte Lachſturm brach unhaltſam los.
Einen Huſtenanfall vorſchützend, keuchte er mit erſtickter Stimme aus
dem Tuche hervor: „Der häßliche Krampfhuſten ich bitte, nur
weiter zu erzählen.“

Unm ſeine wundgebiſſenen Lippen zu ſchonen nahm der Herr
Doctor zur Cigarrenſpitze ſeine Zuflucht, ſo oft die gereizten Lach-
hen mit einem neuen Ausbruch unwiderſtehlicher Heiterkeit

rohten.
Wieder zurückgekommen von ihrem beinahe erwachten Mißtrauen,

fuhr das junge Mädchen mit leiſe durchklingender Trauer harmlos
fort: „Ach, und wie herrlich war dieſes Gedicht, wie ſchwungvoll,
ganz ätheriſch durchhaucht von ſtiller Wehmuth! Jch ſchrieb es aber
auch mit vollem, warmen Herzen und wählte die zarteſten Wen-
dungen, doch ich armes Mädchen habe kein Glück. An drei Zeit-
ſchriften ſandte ich es nacheinander ein und keine nahm es auf!
Peinliche Wochen ja Monate wartete ich und immer ängſtlicher
durchforſchte ich jede Woche den Briefkaſten des betreffenden Journals
nach Auskunft. Da endlich fand ich in einer Correſpondenz die ſich
auf mich beziehende Notiz. Jch zitterte vor Freude, aber es iſt
kaum zu ſagen was ich da leſen mußte. Urtheilen Sie ſelbſt

Das ſchöne Fräulein zog einen Zettel aus der Taſche und las

mit tonloſer Stimme: F. in M. Bedenken Sie, Fräulein, was der
Mond ſo ſchon für ein ſchief' Geſicht macht hörte er von Jhrer
ſtummen Klage, wie würde er es erſt dann verziehen Da Sie dies
ſicher nicht verſchulden möchten verwahren wir das Gedicht an einem
ſichern Ort.“

Dr. Wellmann biß auf die Cigarrenſpitze, daß der Bernſtein
knirſchte.

„Noch verlor ich nicht den Muth“, lautete Frieda's weiterer
Bericht, „als ich aber in der zweiten Zeitſchrift, der ich meine Verſe
anvertraut hatte, die Antwort in der Correſpondenz laß, vergoß ich
im Stillen die hellen Thränen.“
Mit einem halben Blick auf den verhängnißvollen Zettel in
ihrer Hand trug die junge Dame mit umwoölkter Stirne die bezüg-
liche Stelle vor. F. in M. Sie nannten Jhr Gedicht „Stumme
Klage“. Das iſt bei weitem der beſte Gedanke in dem Ganzen.
Wir haben auch gewiſſenhaft dafür geſorgt, daß ja nichts davon
laut wird. Unſer Papierkorb iſt ſo ſchweigſam wie das Grab.“

„Das iſt ein böſer Krampfhuſten den Sie haben“, äußerte das
Fräulein theilnehmend, denn der geplagte Mann puſtete aus Leibes
kräften wieder in ſein Tuch. „Erſt die dritte Redaction“, fuhr ſie
freier aufathmend fort, „an die ich es mit einem recht warmen Be
gleitſchreiben ſandte, antwortete mir freundlicher und lobte mein Ge
dicht, weil es viel poetiſches Gemüth verrathe, fügte aber bei, daß
man aus meiner Feder lieber etwas in Proſa aufnehmen würde.
Das war doch endlich ein Hoffnungsſtrahl! Dieſer Nachſatz hat mich
für alle Unbill entſchädigt und ich ſehe den Weg zur Auszeichnung
offen vor mir liegen. Es treibt mich, wie mit Zaubermacht, ihn
bald zu betreten, und dazu, allerbeſter liebenswürdiger Herr Doctor,
dazu müſſen Sie mir helfen Es kann ſo ſchwer nicht ſein, ich drücke
mich mündlich leicht genug aus warum ſollte es mit dem Schrei-
ben nicht gehen Geſtehen Sie es, wie machen Sie Jhre Ge
ſchichten

Sie trat dicht vor Herrn Wellmann hin und ſah ihm mit be
wegtem Blicke in die herzgewinnenden klugen Züge, denen gerade
jetzt wieder der innere Zwang, den er ſich anzuthun ſchien, einen
bald komiſchen, bald grimmigen Ausdruck verlieh, was wohl nur
ſeinem erwähnten Leiden zuzuſchreiben war. Der Anfall ging zu
ihrer Freude bald vorüber.

„Mit dem größten Vergnügen, mein Fräulein erfülle ich Jhren
Herzenswunſch“, erwiderte er, ſich raſch vom Stuhle erhebend und
ihr das Geſchriebene überreichend. „Sie werden ſelbſt ſehen wie
leicht das Geſchichtenſchreiben iſt, wenn Sie freundlichſt prüfen wollen,
was ich hier flüchtig hingeworfen“.

Mit einem eigenthümlichen gutmüthigen Spottlächeln ſpähte er
über ſeine Brille hinaus unverwandt auf die anmuthige Leſerin,
als ſie in brennender Erwartung die erſte Seite der mit fliegender
Schnellſchrift bedeckten Blätter überflog. Sie mußte zweimal leſen,
die Buchſtaben waren allzuflüchtig gebildet. Da blühte auf den
zart angehauchten Wangen eine höhere Röthe auf, die bald in eine
das ganze Antlitz jäh überflammende Gluth überging. Einen Augen-
blick ſtand ſie wie erſtarrt, dann wich ſie mit raſcher Bewegung
zurück und als fühlte ſie ſich inmitten ihrer gehobenen Stimmung
plötzlich wie mit kaltem Waſſer begoſſen, ſo ernüchtert und enttäuſcht
ſchleuderte das junge Mädchen das Manuſcript auf den Tiſch.

„Sie abſcheulicher Doctor“, fuhr ſie den ſtill Lächelnden an,
„das iſt ja unerhört, das habe ich nicht um Sie verdient!“ Sie
kehrte ſich bitter grollend ab. „Sie haben ja Wort für Wort
niedergeſchrieben, was ich Jhnen im engſten Vertrauen mitgetheilt
und obendrein das Ganze mit Hülfe Jhrer Phantaſie noch ausge
ſchmückt! Nicht einmal meine Mutter weiß von der Geſchichte und
Sie begehen den Frevel, ſie Angeſichts meiner aufs Papier zu werfen
Sie treiben Jhren Spott mit mir und wer weiß, was Sie noch im
Sinne haben

„Es geſchah nur, um Jhnen zu zeigen wie man Geſchichten
macht“, erklärte, unbewegt von ihrer zornigen Entrüſtung, Herr
Wellmann, und er that der ſo lange niedergehaltenen Lachluſt nicht
länger Zwang an. Dann, als er der ſchwer bekämpften Verlockung,
ſich ſo recht aus voller Seele auszuſchütten, in heiterſter Weiſe nach
gegeben, faßte er beſchwichtigend die Hand der Zürnenden und ſah
ihr mit ſchelmiſchen Blicken ſcherzhaft abbittend in die Augen.

„Wir Leute von der Feder“, klang ſeine Rechtfertigung, „greifen
auf den Wink des Dichters wohl hinein ins volle Menſchenleben
und laſſen es uns ſauer werden, daß es intereſſant ſei, wo wir's
packen. Kommt aber ſo ein Stücklein lebendigen Humors einmal
von ſelbſt zu uns ins Haus verſchmähen wir nicht, es mit raſchem
Griffe glücklich feſtzuhalten.“

„Herr Doctor, ich erwarte von Jhnen, daß Sie das Geſchriebene
hier augenblicklich wieder vernichten!“ rief Fräulein Frieda, innerlich
empört über den Mißbrauch des Vertrauens, deſſen der ſchalkhafte Schrift
ſteller ſich in ihren Augen ſchuldig gemacht und unverſöhnlich entriß
ſie ihm ihre Hand, wie oft er ſie, zum Frieden mahnend, auch er
greifen mochte.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk. d TrD
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